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, Kriegs-Haushaitungskurse.
Der Kreisausschuß hat beschlossen, in einer Anzahl Ge°

Imttnbcrt des«reifes„3tägige Kriegshaushaltungskurse" ad¬elten zu lassen.
In erster Linie sollen die Kurse für die Hausfrauen

«stimmt sein, es empfiehlt sich jedoch auch für die heran-
,senden Mädchen, sich an den Kursen zu beteiligen
Vorläufig werden Haushaltungskurse stattsinden-

In Oberzeuzheim vom 22. bis 24. März
Zn Frickhofen vom 25. bis 27. März
Zn Langendernbach vom 29. bis 31. März.
Zn Ellar vom 6. bis 8. April

Ardakrwn, Druck.,n> .0» ovu Moriz Wagner,
w fttnno Tchlinck'schn Verlas, „d B .̂chdruckerri in kl mb urg ' a. d. Latzn

Anzeigea-Annahme bisy Uhr vormittags des Srfcheinungstages
Samstaq den Ma rz 89 *F.

In Lahr vom 9. bis 12. April
Zn Staffel vom 13. bis 15. April.

Die Haus-ftmie» und h-ranwachienden Mädchen m »bew-
^7 ^ E E «meinden und die der NachbargemTen werd^
zu zahlreicher Beteiligung an den Kursen eingeladen.

Die Teilnahme erfolgt kostenlos.
Die Herren Biirgernieister vorgenannter Gemeinde» wer-

den ersucht, ,n ortsüblicher Bekanntmachung auf die Kurse
SSJ ® / . machen und aus einen zahlreichen Besuch hin-

ortsüblichen Bekanntmachung ersuche ich,
«ursuslokal und Tageszeil anzugeben und den Bürgermeistern

Nachbargememden entsprechende Mitteilung zu machen.
Auch die Herren Bürgermeister der Nachbarorte werden er-

t 1 Mark so Via
->i-r-eljähr!tch ohne Pastaufschlag oder vringerlor»
8. . «" »' »- »»»»« »»ad - : iS Psg.
® Kbspalt-ne Garmond,eil« oder derm Raum

91 "S br̂ te «Petit,eile 38 Pfg.
« »Satt  wird nur bei Wiederholungengewährt
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sucht, in ortsüblicher Weise die Kurse bekannt zu geben und
zur regen Teilnahme einzuladen.

Limburg, den 18. März 1915. «'
__ Der Landr at.

?,Cr  Kreisobstbautechniker Deußer wird am Sonntag,
*.™J1 - Marz , nachmittags 3% Uhr, in Faulbach für die
Gemeinden Faukbach und Niederweyer eine» Vortrag über
"Gemüsebau und Gemüseverwertuntz während der Kriegs-

« ' r ^ ^ suche die Herren Bürgermeister um
ortsübliche Bekanntmachung und auf einen möglichst zahl¬reichen Besuch hinzuwirken. 9 4 v

Limburg, den 19. März 1915.
_Dw Bor sitzende des Kreisausschuffes.

i§chmrrr friniilirtjf iJrijiffsurtliif̂ m dkll Jilkchmkllkll
Twtzes Hauptquartier , 19. März . (SB. T. B . Amtlich.»
da Champagne scheiterten zwei französische Teilangriffe.
,a* ^ 21 h-  Mesnit und »ördäch von Beaufejour ; zwei

' ^0 Franzosen wurden gefangen genommen. Nach
Derlusten zog sich der geschlagene Feind in unserem

>reichen Feuer m seine Steigungen zurück.
«üdöstlkh von Verdun machten die Franzosen mehrere
fttz«. In der Woeore-Gegend wurden sie abaewieien
Ljtrande der Maashöhen wird noch gekämpft. ’

Oberste Heere-ieitung.
„Prinz Eitel Friedrich."

Amsterdam,  18 . März . (TU .) Aus New York er-
Iit das Daily Chronicle" : Eine große Zahl Eitrazüge

Dampfer brachte am Montag Tausende von Neugierigen
dem Hafen von Norfolk. Sie alle kamen, um sich

" deutschen Hiksskreuzer„ Prinz Eitel Friedrich" anzusehen,
mbritischer Kreuzer hielt außerhalb der Dreimeilen-Drenze
! Wacht, um einen eintreffenden Dampfer zu verhindern,
ssm Lapltan erklärte, er werde die Streifzüge fortseben
7 « .krepariert  sein wird. Der britische Kreuzer
.hesür ist mit versiegelter Ordre nach New York unter-
g;, anscheinend, um sich drei anderen britischen Kreuzern
ilchlietzen die im New Yorker Hafen ankern, um Neu-

mtatsverletzungen zu verhindern. (5B. Q )
Die D̂eutschen beschießen wieder Arras.

Privattelegramm .) Der
2 "Nouvellist berichtet, daß Arras nach kurzer Ruhe-
Aß von neuem von den Deutschen beschossen  würde
-her sollen 300 Personen  dem Bombardement zumpscr gefallen  sein . ,

- Englische Füegerverluste.
Jacg 19. März. (TU.) Der ..Nieuwe Courant"
n Zwei deutsche Flugzeuge erschienen über
An £ ri -t en Kriegsarsenak in Sherneß  und
An verschiedene Bomben  ab . deren Wirkung bislang

n ' ¥ Itt-e.n rouTbe - Nach einer Aufstellung der
’” ® 5* ' smd seit Kriegsausbruch 72 englische
'3 ^ tei Flugzeuge vernichtet
ffieften,mle beziehen sich auf die Operationenwe'Ien  und auf der See . (T . R .)

Karpathen .im Raume Lupkow und Smolnic lebhafter Ge-
schühkampf. Ein auf den Höhen südwestlich Baligrod ange¬
setzter Nachtangriff der Russen wurde nacĥ kurzem Kamps
zuruckgeschlagen. Starke feindliche Kräfte griffen vormittags
unsere Stellungen nördlich des Uzsoker Passes an . Wie am
14. März wurden sie auch gestern unter schweren Verlusten
abgewiesen. ,

Än der Schlachffront in Südost-Galrzien wurde vor¬
mittags erbittert gekämpft. Die zahlreichen Angriffe, die
der Feind diesmal gegen die Mitte und den linken Flügel
der CteNung richtete, scheiterten durchweg an der festen und
standhaften Haltung unserer braven Truppen. Der Gegner
erlitt sehr schwere Verluste. Das Angriffsfeld ist bedeckt
von Toten . Wnf Offiziere und 500 Mann des Feindes wur¬
den entwaffnet und gefangen.

An der Front in Westgalizien und Polen keine Ver¬
änderung.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Heftige Kämpf« in den Karpathen.
Budapest,  19 . März . (TU .) ,.'A Rap " meldet aus

Ungarn : Gestern fanden nördlich von Uszok wiederum üeftiqe
Kampze statt, deren Ergebnis war, datz wir den Feind
schlu gen und zahlreiche Gefangene  machten. Aüf
beiden Seiten der Straße von Turka nach Uszok donnern ,eit
einigen Tagen bereits oie Geschütze. Die Russen, die sich
auf den umliegenden Berghohen stark verschanzt hatten, rich¬
ten seit einigen Tagen heftige Angriffe gegen unsere Stel¬
lungen. Sie wurden aber ste t s z u r ü ckg e w o r f e n. Ge¬
fangene erzählen, daß sie der Belagerungsarmee von Przemnsl
entnommen seien. ^ 3 ;

sich aus die Seite und enffernte sich mit großer Mühe. Der
; von unseren Geschossen, von denen viele auch die anderen
, ttasen angerichtetz Schaden konnte nicht festgestellt werden.

Der harte Kampf, der sieben Stunden dauerte, endete mit
t>em Stege unserer Forts . Mit Ausnahme leichter Be-
schadigungen Kniger unserer Erdwerke erlitten wir keinen
Schaden.

Die Vernichtung der beide» englischen Panzerschiffe.
19’ März. (W. T . B . Richamt-

Iich.) Die bereits von der Agence Mi verbreitete Meldunq
D™n " tergang  d e r en  g I i schen K r ie  g s schi ffe
,,Irres,stible ' und „Aftika" wird jetzt von dem türki¬
schen Hauptquartier bestätigt,  das darüber folqen-

^ ’ u ^ Slischen Linienschiffe „Irresistible " und
„Afrika , die gestern als stark beschädigt gemeldet wurden,
smd um Mitternacht durch die Batterien in Grund geschossenworden. ^ 1’ ■'

Mei»lil>Drfiöfrtiflnil.

Ifp

„Der Unterseebootskrieg.
^S 3* - (2ß- 2 - Nichtamtlich.) Mel-

Neuterschen Bureaus. D i e Dampfer  Blue-
^etzi "̂ ndfort" sind  aus der Höhe von Beachy Head

und kan̂ d ^ den. „Hyndford" wurde leicht beschä-
iJet S Gravesend erreichen. „Bluejacket" bält sich
einem̂Ä Besatzungen sind gerettet worden,

Mann vom Dampfer „Hyndford".
tteAmrtt T . B . Nichtamtlich.) Aus

h ubeI den Untergang des Dampfers „ Gle-
Ll 'B ^ meldet : Der Dampfer , dessen Reisladung
wurde für Liverpool bestimmt
z-bn mt ™ <tbenb 10  Uhr 45 ohne Warnung unge-

-Hu7b? ^ I DD" Veachy Head torpediert . Die Be-
" Unterseeboot erst ZU sehen, als sie sich

stunde ÄL b‘ 1)10 Besatzung sah den Dampfer eine
r>oe, nachdem- er getroffen war , versinken.

J ? U.Krie«ssM«j>!l>tzeii.
Ä - Ä' 1? - i 9- März . (SB. T . B . Amtlich.)

— rnssischê / ^ no^ nUtft  geklärt,- anscheinend sind
rtzreä ^ l« !ff >ungen ,n Memel eingedrungen. Ge-

AmVs ' « d getroffen.
'> rdötz,ich ASM zwischen Pisiek und Orzyc
Teil £üb Elich Prasznyfz wurden abqesck.agen,ht

^ien
wird

schweren Verlusten für den Feind,
südlich der SBeichse, sind unverändert.

Oberst« Heeresleitung.
März. (SB. T . 33. Nichtamtlich.) Amt-

«Nautbart,  19 . März , mittags : Zn den

19.

Marschall v. d. Gvttz gibt «ine Darkemma.
K o n sta n t i n o p e l , 18. März. (TU.) Auf dem

gestrigen von Frau von Wangenheim, der Gattin dös deut-
chen Botschafters, veranstalteten Kriegsabend, hielt Mar-

Ichall v. d Goltz vor dicht gedrängter Zuhörerschaft einen
Vortrag über Selbsterlebtes aus dem gegenwärtigen Kriege.
Er behandelte in seiner vornehmen, geistreichen Art zumeist
Vorgänge über seine G o u v e r n e u rz e i t in Belgien.
Hmsicht der Operationen in den Dardanellen
sprach er die Ueberzeugung aus , daß die Feinde einqeseben
haben, da,; man sich vor türkischen Verteidigern in Acht neh¬
men muß. Einen etwaigen erneuten Angriff werden die
Türken mit großer Vorbereitung abzuweisen wissen. Ich
öln sicher, sagte der Marschatl, da^ kommende Historiker die
Dardanellenverteidigung als große kriegerische Leistung der
Türken verherrlichen werden. Meine Erfahrungen, die ick
aus diesem Kampfe gezogen habe, sind, daß auch kleinere und
mittlere Artillerie mit großem Erfolg gegen Panzerschiffe
verwendbar ist. (Voss. Ztg .) ,

Die neue Niederlage der englisch-französischen Flotte.
ftonflaittini ) )) tI,19.  März . (SB. T . B . Nichtamt-

ttch.) Das Hauptquartier meldet:  Die feindliche
Flotte die sich aus sechzehn Panzerschiffen, darunter vier
französischen, drei Kreuzern und mehreren Torpedoboots-
zerstorern, zusammensetzte, eröffnete gestern vormittag um
11i/z Uhr das Feuer gegen die Forts der Meerenge. Um
3 Uhr nachmittags zog sich ein Teil der feindlichen Flotte
aus dem Bereich des Feuers unserer Batterien zurück. Acht
Panzerschiffe setzten die Beschießung in langen Zwischenräumen
fort , bis sie um 6 Uhr das Feuer einstellten und sich ent-
fernten. Außer dem französischenPanzer „Bouoet " wurde
em feindliches Torpedoboot zum Sinken gebracht. Ein enq-
lisches Panzerschiff vom Typ des „Jrresistible" wurde schwer
bejchadigt und nahm so stark nach Backbord über, daß feine
Kanonen ins Wasser zu tauchen scheinen.. Das Schiff war
außerstande, irgendeine Bewegung auszuführen. Ein anderer
Panzer „Afrika wurde in gleicher SBeise beschädigt, neigte

Höchstpreise für Mehl und FutterMittes.
^ ecJ iT,rV März. (SB. T. 33. Nichtamtlich.) Der

ständige Ausschuß des Deu tscheu L a n d wirt schafts-
f rber 'vt a!2 . März über Kriegsmaßnahmen und
faßte folgenden Beschluß: Die Mehlpreise stehen  in
emem starken Mißverhältnis zu den Höchstprei-
>*n I lU,E Brotgetreide.  Die beabsichtigte Bersorqung
des Volkes nnt verhältnismäßig billigem Brot und Mehl
ist nur zu erreichen, wenn auch für Mehl Höchstpreise fest-
gesetzt werden. Der ständige Ausschuß des Deutschen Land-
wirtschaftsrates steht deshalb nach wie vor auf dem Stand¬
punkt, daß die Festsetzung von Höchstpreisen für Brotqetteide
notwendig auch Höchstpreise für Mehl zur Folge haben
muß, und beantragt wiederholt dringend die sofortiae Ein-

Höchstpreisen für Mehl. Sämtliche im Inland«
befindlichen Futtermittel sind zu beschlagnahmen und für die¬
selben Höchstpreise festzusehen, die in richtigem- Verhältnis zu
den bereits eingeführten Höchstpreisen stehen.

veutreker Reichstag.
(6. Sitzung vom 18. März, 2 Uhr.)

SCm Tische des Bundesrats von Zagow , Dr . Helfferich.
Auf der Tagesordnung steht die 2. Lesung deü

Gtats.  Der Etat für den Reichstag wird ohne Aussprache
erled̂ t. Es folgest die Etats für den Reichskanzler und
die Reichskanzlei und für das Auswärtige Amt

Mg . Bassermann (natl.) berichtet über die Kommis-
sionsverhandlungen. Die Aussprachen über die politische und
militärische Lage waren vertraulich. Eingehend besprochen
wurde die Lage der Gefangenen in den deutschen Gefangenen¬
lagern . Es wurde feftgestellt, daß die Behandlung durckaus
human ist Beschwerden lagen vor über die Behandlung ' der
putschen Kriegsgefangenen in den Gefangenenlagern in Fran-
zosisĉ Westafrika, Engusch- Südasrika und Hinter-Jndien und
Korsika. Das Auswärtige Amt ist bemüht, durch Vermitte¬
lung der neutralen Staaten eine menschenwürdigeBehand¬
lung dieser Gefangenen herbeizuführen. Auch über die Be¬
handlung der Deutschen in Rußland wird Klage geführt . Die
Regierung wird feststellen, ob die Behauptungen richtig sind,
daß eme differentielle Behandlung unserer gefangenen tapfe-
^ür, ? " !krseEovts°Offy « re und Mannschaften stattfinden soll.
Sollte die Nachricht sich bewahrheiten, so würden Gegenmaß-
regeln effolgen. Gegenmaßregeln stehen auch in -Aussicht
gegen die Einziehung des Vermögens von Deutschen ht
Nutzend , Frankreich und England . Die feste würdige Haltung
der Roten an Amerika wurde allseitig mit Beftiedigunq an-
erkannt. Die amerikanischen Kriegslieferungen entsprechen nicht
dem Wesen wahrer Neutralität . (Sehr richtig.) Die Bud-
gettommission hat einmütig die Opferwiltigkeit unseres Hee¬
res und der Flotte anerkannt. Wir waren alte einmütig in
der Bewunderung ihrer großartigen Leistungen, insbesondere
auch der genialen Kriegführung im Osten. Wir sehen mit
Zuversicht m die Zukunft und erwarten eine vernichtende
uiiederlage unserer Feinde. (Lebhafter Beifall)

Abg . Scheidemann (Soz.) Es ist kein Ereignis einge¬
treten das uns>veranlagen könnte, unsere bisherige Haltung
zu andern . Hoftenttich lernt die Menschheit aus den bittere»
Lehreii des Krieges. Die Ausdauer und Tapferkeit unserer



Soldaten erregt die Bewunderung der ganzen Welt . Wir
müssen für die Familien unserer Soldaten und sur diese
selbst ausreichend sorgen. Der Glaube unserer Gegner uns
aushunaern zu können wird totsicher durch die Tatsachen
widerlegt werden. (Lebhafte Zustimmung) Wir Sozial¬
demokraten wollen auch fernerhin Mitarbeiten und mithelsen
wie bisher , aber die Zeit der Kritik wird wiederkommen.
Die Verteilung der Wirtschaftsgüter durch die Allgemeinheit
ist unser Ziel . Ein neues Zeitalter kündigt sich an Ueberall
wird das Schwert geführt im Namen der Freiheit . Wir
wünschen die Wiederherstellung der Preß -, Vereins- und Ver¬
sammlungsfreiheit. Was wir getan haben, geschah nicht um
des Lohnes willen, es geschah im Interesse des deutschen
Volkes. Von diesem Pflichtgcsühl getragen werden wir auch
in Zukunft, wenn wieder Frieden ist, unsere Pflicht weiter tun.
Wir bauen darauf , daß unser Volk auch in dieser schwersten
Prüfung der Weltgeschichte seinen Weg vorwärts und auf¬
wärts finden wird. Das Land, in das wir unsere ^ aat
streuen, ist unser Land . Wir verteidigen es jetzt, wie wir
stets dafür gekämpft haben, auf daß es allen eigen >e,:
ein Vaterland der gleichen Rechte und der gleichen Pflichten,
ein Vaterland der Freiheit und der Wohlfahrt . (Lebhafter
Beifall .)

Die Beschlüsse der Kommission werden ohne weitere Aus¬
sprache angenommen.

Es folgt der Militär - Etat.
Abg Rogalla von Bieberstein empfiehlt die Entschließ¬

ungen der Kommission, die einen Gesetzentwurf über den
Ersah von Kriegsschäden und eine Erweiterung der Berech¬
tigung zum Einjährig -Freiwilligendienst fordern. Beide
Entschließungen werden ohne Aussprache angenommen. Der
Militär -Etat und der Etat des Reichsmilitärgerichts wer¬
den erledigt. .

Freitag 2 Uhr Fortsetzung der Etatsberatung.
Schluß 3 i/2 Uhr.

(7. Sitzung.)
Berlin,  19 . März . Am Bundesratstische Dr . Del¬

brück, Helsferich. Die 2.  Etatslesung wird fortgesetzt. Etat
des allgemeinen Pensionsfonds . r ^ , , t . . . . . .

Berichterstatter Abg . Meyer - Herford (natl .) empfiehlt
die Entschließung der Kommission, nach Beendigung des Krie¬
ges einen Entwurf vorzulegen, der die Pensionierung und
Versorquno der Kriegsinoaliden angemessen regelt ; ferner
spätestens k nächster Tagung durch Gesetz über das bis¬
herige Maß hinaus den zu versorgenden Witwen, Waisen
und Voreltern Zusatzrenten zu gewähren; endlich der Budget-
Kommission zur baldigen Durchberatung nach sozialen Ge¬
sichtspunkten dos Gesetz über die Versorgung der Unterklassen
d^ Heeres und der Marine und der Schutztruppen sowie
das Militär -Hinterbliebenen-Gesetz zu überweisen. _

Der Etat wird erledigt. Die Entschließungen finden

der Etat des Innern . B ^ ichterstatter Graf
Westarp (lonf .) befürwortet die Entschließungen der Kom¬
mission: Höchstpreise für Brot und Mehl entsprechend den
Eetreidepreisen, für Futtermittel im Verhältnis nach den
Großhandelspreisen , Sicherstellung von Gerste und Malz
für die menschliche Ernährung , weitere Einschränkung der
Biererzeugung um ein Fünftel unter Festsetzung von Höchst¬
preisen Verbot der Trinkbranntweinherstellung, Ermittelung
und Sicherstellung der Kartoffelbestände durch Höchstpreise,
Abschlachtunq von Schweinen und Verarbeitung zu Dauer¬
ware . Beschlagnahme von Futtermitteln , Aufhebung der
Schonzeiten, reichsgesetzliche Regelung des Arbeitsnachweises.
Weitere Ent chliehungen verlangen die Ausdehnung der
Wochenhilfe. Regelung der Zensur, Beseitigung von Aus¬
nahmebestimmungen gegen einzelne Teile des Volkes, An¬
erkennung der Gewerkschaftenals nichtpolitische Vereine und

ander̂ s .g^ ^ ^ ^^ Berlin (Coz.) bespricht die Verhält¬
nisse im Bergbau . Es fehle immer noch an der nötigen
Rücksichtnahmeauf die Arbeiter. Auch Lohnherabsetzungen
sind vorgetommen. Die Hinterbliebenen-llnterstützungen sind
viel zu gering. „ . , .

Abg . Giesberts (Zentrum ) : Die Heranziehung der
Gewerkschaften aller Richtungen zur Regelung des Arbeits¬
nachweises ist ein bedeutungsvolles Ereignis . Das Ziel muß
hierbei dahin gehen, den Arbeitsnachweis außerhalb aller
politischen und gewerkschaftlichen Gegensätze zu stellen.

Abg . Bassermann (natl .) : Wir wünschen größtes
Wohlwollen bei der Prüfung der Bedürfnisse unserer Kriegs¬
teilnehmer. Sollte die Frage des Arbeitsnachweises nicht
jetzt noch gesetzlich geregelt werden können, so müssen wir zum
mindesten durch ein Notgesetz für die besonderen Bedürsnrsse
der heimkehrendenKrieger sorgen.

Staatssekretär Dr . Delbrück:  Unsere wirtschaftlichen
Maßnahmen können nicht mit dem Kriege ihr Ende erreichen,
sondern auch nach Friedensschluß müssen wir Vorsorge tressen,
um aus dem künstlichen Zustande unserer heutigen wirtjchöst¬
lichen Verhältnisse allmählich wieder in seinen natürlichen Zu¬
stand zu kommen. Während des Krieges darf kem Ange¬
höriger derer, die an den Grenzen für des Reiches Sicherheit
kämpfen, in Rot geraten. Das Geld darf aber nur dahin
kommen, wo es not tut . Die Absicht, im Sommer die Unter¬
stützungen zu ermäßigen, lassen wir auf Wunsch des Reichs¬
tages fallen und wollen auch die Steigerung der Lebensmittel
berücksichtigen. Ueber die Schwierigkeiten im Arbeitsmarkt
beim Ausbruch des Krieges sind wir hinweggekommen. Zwei¬
fellos wird es aber noch schlimmer werden, wenn wir unsere
Industrie wieder auf Friedensfuß bringen. Wir wissen nicht,
wie lange der Krieg dauert , wie viel Zeit nötig ist, um neue
Organisationen an die Stelle der alten zu setzen. Deshalb
bin ich mit den beteiligten Organisationen der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer und der Militärverwaltung in Verbindung
getreten , um die Ueberleitung aus dem Kriegsverhältms
str das Friedensverhältnis nach Möglichkeit vorzubereiten.

Abg. Weinhausen (f . Vp.) : Die Einmütigkeit der
sonst feindlichen Gewerkschaften beweist die Notwendigkeit
des reichsgesetzlichen Arbeitsnachweises. Bei Lieferungen müs¬
sen die Handwerker mehr herangezogen werden. Die Arbeiter
verdienen für ihr Verhalten allen Dank. Abg. Bauer
(Soz .) : Die wirtschaftlichen Kämpfe werden nach dem Kriege
kommen. Deshalb sollten wir bei zeiten den Arbeitsnachweis
regeln. Abg. F ehrend  ach (Ztr .) wendet sich gegen die
Entschließung, wonach aus Obst kein Spiritus gemacht werden

^ Staatssekretär Dr . Delbrück:  Das Streben , den
Schnaps möglichst einzuschränken, ist berechtigt. Ls wird
eine Vorlage vorbereitet, die den Behörden die Befugnis gibt,
den Schnapsausschank ganz aufzuheben oder erheblich zu
beschränken. Das ist wirksamer als das Verbot der Her¬
stellung jeder Art von Branntwein.

Es folot : Pressezensur, Belagerungszustand, Ausnahme¬
gesetze. Abg. Graf Westarp (kons .) berichtet über die
Kommissionsverhandlungen. Einmütig anerkannt wurde die
Haltung der Presse, einschließlich der sozialdemokratischen.
Man war sich auch einig, daß der Zeitpunlr für vollst4».->ige
Freigabe der Erörterung der Friedensziele nicht geeignet Jet.

Das Haus vertagt sich. Sonnabend 10 Uhr : Antrag
auf Vertagung des Reichstages bis 13. Mai , Rest der 2.
Lesung des Etats . Zn einer weiteren Sitzung soll gegebenen¬
falls die 3. Etatslesung stattfinden.

Berlin,  19 . März. Die sozialdemokratische
Fraktion  des Reichstages hat beschlossen,  für den
Etat zu stimmen. (Frkstr . Ztg .)

Mittwoch den 24. März , abends 8 ' /, Uhr Kriegsbctstunde
Kirche. Herr Dekan Obenaus . , _ .

Die Amtswoche (Taufen und Trauungen ) hat verr Dekan
Arbeitsstunde der Frauenhülfe für das Rote Kreuz nn gw

Gemein!ehause Dienstags »nd Freitags abends 8 Uhr.
Bücherei der cvangetifchen Gemeinde Weierstemstratze 14, ^

Sonntags von 11—12 Uhr.

Lokaler und vermischter Leit.
Limburg,  den 20. März 1915.

»*» Glänzende Z e i chnu n g s er ge bmiN e. Bei

Ge-

dem Vorschuß - Verein Limburg  E . G. m. u. H.
wurden auf die gestern geschlossene zweite Kriegsan¬
leihe  471200 Mart , bei der Kreis fparkasfe des
Kreises Limburg  900000 Mark , bei der Landes-
bankstclle Limburg  1400000 Mark gezeich¬
net. — Wie man uns verläßlich mitteilt , gingen bei der
Relchsbank neben st« Ile Limburg  aus deren
fchäftsbereich insgesamt für

8 Millionen 100 000 Mark
Zeichnungen ekn; hiervon entfalt auf nur Kiwburger
stitute fast die Hälfte der vorgenannten 8,1 Mlllwnen.
Zeichnungen im September vor. Js . beliefen fuh bei
genannter Stelle auf nur 2%  Millionen.

B eförderung.  llnterapotheker W aI ter L o eb.
Sohn des Herrn Oberstabs- und Regimentsarztes Dr . Loeb
von hier, wurde zum Oberapotheker  befördert.

**,. Kriegsfamili «nabend im evangelischen
Gemeindehaus.  Es fei an dieser Stelle nochmals auf
den Krieqsfamilienabend im evangelischen Gemeindehaus am
morgigen Sonntag,  abends 8 Uhr, hingewiesen. Der
Abend verspricht einen schönen und anregenden Verlaus zu
nehmen. Reben einem Vortrag  des Generalsekretärs vom
Evano . Bund , R i em «n f chn ei d er - Halle,  über „ Der
Weltkrieg und das deutsche Volk" und „Russentage m Ost¬
preußen" (mit Lichtbildern) mechseln Deklamationen, Chor¬
vorträge und Sologesänge untereinander ab . Die eoangc-
tifchen Gemeindeglieder werden zu der Veranstaltung herz-
lichst eingeladen. ' 0i

Kriegssanitätshunde zu bescha ffen.  Zu
dem vielen Reuen, das uns der Krieg gebracht hat , gehören
auch die Sanitätshunde , die es bereits zu einer gewissen Be¬
rühmtheit gebracht haben und jedenfalls bereits zu einem
unentbehrlichen Hilfsmittel des Sanitätsdienstes rm Felde
besonders für das Aüffuchen Verwundeter geworden sind.
Wenn daher auch in unserer Stadt eine Sammlung zur Be¬
schaffung dieser nützlichen Tiere ins Werk gesetzt wird, so
darf dieses Unternehmen wohl eines allgemeinen Interesses
sicher sein. Eine große Anzahl hiesiger Geschäfte, Gastwirt¬
schaften usw. hat sich in entgegenkommender Weise bereit
erklärt, Gaben für diesen Zweck entgegenzunehmen, es wird
aber auch durch eine Haussammlung, für welche sich eine
Anzahl junger Damen in gewohnter Liebenswürdigkeit zur
Verfügung gestellt haben, Gelegenheit geboten werden, ein
Scherflein für diesen guten Zweck beizutragen. Im übrigen
verweisen wir auf ben auch in unserem Blatte veröffentlichten
Aufruf.

Limburg , 20 . März 1915 . Viktualienmarkt . Butter p„
1.40 Mk., 2 Eier 19 Pfg ., Kartoffeln per Pfd . 00 -^ X)
löffeln per Ztr . 0 .00 - 0.00 Mk .. Acpfel per M . 20 - MPfg ^
ftnen per Stück 8—10 Pfg ., Birnen per Pfd - 00 —00 Pfg ..
kohl per Stück 30 - 40 Psg .. Citronen p°r Stück 8- 10 Pfg , En"
per Stück 10—00 Pfg , Knoblauch per Pfd . 0.90—S 00 Mk, A
unterirdisch per Stück 15- 20 Pfg , Meerett .g pê Stange
Pfg , Rosenkohl per Pfd . 35- 00 Pfg , Rett .g per Ä 10- igPia .. (AüieiUUljl 'O t *0
Rüben gelbe per Pfd . 12- 00 Pfg , Rüben rote per Pfd . 12- i^
Rotkraut per Stück 50- 70 Pfg , Weißkraut per Stuck 20 - 30 \JlUlllU Ul lICt. . v/ -f ’| *V ' r - v j
Schwarzwurz per Pfd . 30- 00 Pfg , « Pluat per Pfd . 2u- M,
Sellerie per Stück 10 - 15 Pfg , Wirpug per Stuck 15- 30
Zwiebeln per Pfd . 20 Pfg , Kastanien per Pfd . 25 - 00 Pfg.

Wiesbaden , 18. März Fruchtmarkt . Heu 4.80 5.30 Mk., >
Heu 0.00 - 0 .00 Mk , Richtstroh 2 .20 - 2.80 Mk, Krum«= _ ... . .. v. rr ~ . . e . . . _ c . - r . r_ _ 1fl itvtX OK cn-1.70—2.10 Mk. Es wurden aufgefahreu 19 Wagen Heu und 25
Sttoh.

Welleraussicht für Sonntag , den 21 . März 1915.
Vielfach heiter , vorwiegend trocken, etwas milder , nur Gerein
Nachtfrost ._ _ __

Fkkiiv. Ftlikwehk Lmbmz.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, die

Mitglieder von dem Hinscheiden unseres Jubilars
und Mitbegründers, Herrn

Heinrich Kremer
geziemend in Kenntnis zu setzten.

Die Mitglieder werden zur zahlreichen Be¬
teiligung an der Beerdigung für Sonntag nach¬
mittag 21/* Uhr in das Bercinslokal eingcladen.
14(65 Das Kommando.

Braunschweig Lan<lw Uhra"J_ _ und Lehrmolk
Durch zeitgemässe Ausbildung gute Stellung als Ve[
walter , Rechnungsführei , Molkereibi
amter  Prosp . kostenlos durch den DirekttorJ . Kram

0* Camberg, 19. März. Fichtenrinde, die seither im
Walde vermoderte, ist, wenn im Mai oder Juni — auch aus
dem Winterschlage — mit dem Bast gewonnen und genü¬
gend getrocknet, als G e r b r i n d e verwendbar . Bisher war
jedoch der Erlös dafür so gering, daß sich die Ausberenung
nicht lohnte. Durch die Gerbstoffknappheit jetzt un Kriege
ist jedoch der Preis um etwa 150 Prozent gestiegen, so daß
z B die hiesige Stadtverwaltung dieser Tage ihre Rinde
aus dem Winterschlage an die Niederrheinische Aktiengesell¬
schaft für Lederfabrikation in Wickrath zum Pre,se von
7,80 Mark für den Zentner verkaufen konnte. Aus dem
Verkaufsquantum von etwa 600 Zentner ergibt sich damit
ein Reinerlös von 3—3500 Mark, der von der Stadt sofort
wieder in Kriegsanleihe angelegt worden ist und womit sich
dann deren Anlage dafür auf nun 48 000 Mark erhöht
hat . Wenn das Fichtenstammholz mit der Rinde bereits
verkauft ist, ist das in der Regel dem Unternehmer nicht
hinderlich, weil die Käufer, die sonst die Verpflichtung des
Schälens haben, gerne für das Ledigwerden davon, die
Rinde freigeben. Auch hier war erst das Geschäft nach
eine'' derartigen Vereinbarung möglich. Die Frage der Ar¬
beitskräfte löst sich leicht, da Kriegsgefangene dafür über¬
wiesen werben dürfen.

Zu tejmiuiiioü uuö tatimin
empfehle in bekannt guten Qulitätcn

Corsets, Strümpfe,
KMscye , Glaeehandschfl

»nn

Lorenz & Oehlert , Bahn!#l*
Gardine« , Tisch- n, Bettvecke»

Kokoskuchen
Palmknchen

Schweinemastfutter
Hühnerfntter

zu haben bei
D . Heuberger,

Dauborn.

Kekarmtmachurrgen und Anzeige«
der Stadt Kimvurg._

Jtfüllers Seifenpulver

palmitin
Ist mntthiil . BllUnm . Wischt . W$nijArUU.

Katholische Gemeinde.
Passionssomitag , den 21. März 1915.

Im & mrt : Um 6 Uhr Frühmesse ; um 8 Uhr Kindergottesdienst
mit Predigt ; um 9>/2 Uhr Hochamt mit Predigt . Nachmittags 2
Uhr Sakrament . Bruderschaft . Abends 8 Uhr Fastenpredigt.

Zu der Stadtkirche : Um 7. 8 und 11 UM bl. Messen, die 2. mit
Gesang , letztere mit Predigt . Um 91/4 Uhr Militärgottesdienst . Nach-
miltaqs 3 Ubr Kreuzweg-Andacht.

In der Hospitalkirche : Um 6 und 8 Uhr hl. Neffen , letztere mit

^Ittn ’ben Wochentagen : im Dom um 6 Uhr Frühmesse , in der
Stadtkirche um 7st« Uhr Schulmeffe , in der Hospitalttrche um 7 >s«
Uhr Schulmeffe . ^ . .. . , „

Montag 7 ' U Uhr im Dom feterl . Exequienamt sur den gefallenen
Krieger Karl Scheuermann ; um 8 Uhr im Dom Exeqnienamt sür
Heinrich Kleiner.

Evangelische Gemeinde.
Sonntag den 21 . März 1915 . Judika.

Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst . Herr Dekan Obenaus.
> Die Kirchenkollekte ist zum Besten des syrischen Waisenhauses m

Jerusalem bestimmt . „
Bormittags 11»|4 Uhr Kindergottesdienst . Herr Pfarrer Harbach.
Abends 8 Uhr im evangelischen Gemeindehause Kriegs -Familien-

abend mit Vorträgen , Gesängen , Deklamationen und anderen Dar-
bietnnnen.

Bekanntmachung _
Das Verzeichnis der in der Gemeinde Lnnburg vorhaS

Pferde , Ese-, Maules«, und Maultiere,
sür welche der gemäß § 6 der Viehseuchen-EntschadM
atzung vom 3. Mai 1912 (Sonderbell , zum Reg.-«

Nr . 26) für das Rechnungsjahr 1914/15 zu erhebende»
zur Bestreitung der Entschädigungen an die BeM
durch Seuche gefallenen oder infolge derselben getötet»
auf 30 Pfg . für jedes Tter festgesetzt worden J
demnächst zur Erhebung gelangt , liegt m der S
21. März bis zum 3. Aipril d. Js . un Rathause,
Nr . 15, öffentlich .aus.

Limburg, den 19. Marz 1915. ^
21)65 _ ^ QClU "

Bekanntmachung ,
Das Verzeichnis des in der Gemeinde Limburg vorha

Rindviehes,
für welche der gemäß § 6 der Viehseuchen-Tntscha^
fat-unq vom 3. Mai 1912 (Sonderbeil . Zum Reg.-4
Nr . 26) für das Rechnungsjahr 1914/15 zu erhebende
zur Bestreitung der Entschädigungen an die
durch Seuche gefallenen oder infolge derselben getötete»
viehs au) 40 Pfg . für jedes Stück festgesetzt worden^
demnächst zur Erhebung gelangt , liegt m der_J
21. März bis zum 3. Aipril d. Js . im Rathaus«
Nr . 1h, öffentlich aus.

Limburg, den 19. iMärz 1915. ^
22)65 _ _ _

Ein lunacrer KOtXUEH
sofort gesucht. 1)55

August Strautz,
Schlossermstr. Schlenkert 22.

Freundliches, schön möb¬
liertes Zimmer per 1. April
zu vermieten 3 64

Austratze Al , 1. Etage
Am Landgericht.

Für Bäckereien ! _
§aar -W ürfelkohlen

ab Zeche und ab Lager prompt lieferbar.

b*  Aloys Ant. Hilf, Limburga.!L.
m _ i am M» a n .—a ü£-, ^5/Telefon Nr. 42. al
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Limburger Anzeiger
Sugleich amtliches Kreisblatt für den Kreis Limburg

Atteste Zeitung am Platze. Gegründet 1838 <« ««««^Limburger Zeitung)

Erscheint täglich
mit HutnalQmc der Sonn , und Feiertag «.

8 » End « jeder Woche eine Beilage.
Gommer- und Winterfahrplanjeaach Ankrasttrete« .

Wandkalender um die Jahre »wende

Redaktion, Druck und Berlag o°n Mariz Wagner,  1
L 9firata  Schlinck'scher Berlag und Buchdruckerei in Limburg  a . d. Lahn |

Anzeigen-Annahme bis 9 Uhr vormittags des Erscheiimngstages
ttr 84 f , - - - --

»ierteljlidrltch ohne Bostaufschlag oder Wn - erl- d»
. . is Bf « .
Mf Garmond,eile oder kaoi Raum.
Reklamen die 91 mm breite Petit,eile 85 Pf-

«obatt  wird nur bet Wiederholungen gewiyrt

Rr 65 . Fernsprecki-Allsckluü

Zwei Reiter.
Mit brennender Fackel auf rotem Pferd
rast ein Dämon über die Erde,
und wo fein Roß huft , ist alles verheert.
und wo sein Horn ruft , greift man zum Schwerte,

die einen mit Fluchen , die andern mit Beten.
Das Kinder -sein hat der Dämon zertreten.
Er hing uns den rauhen Rock um die Schultern
und macht uns zu Helden und macht zu Duldern.

Uns Deutschen voran , auf weißem Pferd,
reitet der Kaiser , der Krone wert,
die der Herrgott ihm gab als Erben,
mit ihr zu leben oder zu sterben.

Sterben ? . . . Nein ! leben ! Wir müssen siegen!
Der Herrgott läßt Deutschland nicht unterliegen!
Drauf , Drauf ! wir müssen überwinden:
der Frevel der Frechen muß Rache finden!

Paul Ernst Köhler,  Gefreiter der „113 et" f

Mas vom Eiserne » .
Die Sache ist nämlich die : „ Die meisten , wo 's Eiserne

Kreiz ham , dö viss 'n gar net , wofür daß sie 's Ham, Herr
Nachbar ." — Bitte nicht auffahren , sondern zahmen:

Fahre ich da neulich eine lange Strecke in einem süddeut¬
schen Wagen . Ein schlichter Soldat mit dem Eisernen
Kreuz sitzt da . Der war das Bleibende in der Erscheinungen
Flucht : Handlungsreisende , Bauern , Schüler . Leidtragende,
Besucher Kaum ist einer cingest -egen , fängt er auch ichon
an : „ Sö , Herr Soldat , für was ham Sie eigentlich das
Eiserne kriagt ? " Und der Soldat erzählt es brav und
schmucklos. Ein Maschinengewehr hat er gerettet , dessen Mann¬
schaft schon gefallen war M .t sieben Sätzen ist er fertig mit
dem Bericht und schweigt . „ Soso - aha — soso " « uch
der Frager schweigt . Vielleicht hat er sich die Sache auf¬
regender gedacht Und sonst nix ? " steht in einer Falte
zwischen Aug und Nase . Dann steigt er aus.

Ein anderer steigt ein . .. Sö , Herr Soldat , für was ham
Sie eigentlich das Eiserne kriagt ? " Und der Soldat erzählt
es wieder Mit enem Satz weniger diesmal . „ Soso —
aha soso — und nacha ? " ..Nacha war 's vorbei . " — „ Soso
M , i sag 's ja — so a Eisern 's is halt do ' was schön 's
— schad, daß i in der Station scho wieder aussteig 'n muaß

Nachbar ^ " ®° ^na  verzähl ' n zug 'hört , Herr

Kommt ein dritter Gast : „ Saachen Se mal , guter Mann,
aus welchem Anlaß haben Sie eigentlich das Eiserne bekom¬
men, was ? ' — „Han S '? " — „ Wofür Sie das Eiserne
Kreuz bekommen haben , Hab ich gesroagt " — ..Jaso , jaso

Fernsprech-t Nr. 82. 78 . Jahrg.

— ja mci ' , 's war nix b ' svnder 's , Herr Nachbar " . — „ Nichts
besonderes ? Aber erlauben Sie mal , das Eiserne bekommt
man doch geraade für was besonderes , nich ? " — „ Also in
Gotznammen . . . » Und wieder erzählt der Soldat die
Geschichte des Eisernen Kreuzes . Es kommt mir vor , als
wäre sie noch etwas kürzer geworden.

Auch dieser Frager wechselt gegen einen andern . Ein
Tritt , em Sitz , ein Blick und eine Frage : „ Gestatten Sie,
Herr Soldat , mein Name ist Brummer — " — „ Is scho
recht " — „ Wie bitte ? ' — „Is scho recht Hab i gesagt . "
— „ Aha , scho recht - sehr gut , wirklich sehr gut — urge°
lungen ach ja , ihr Bayern habt doch einen wundervollen
Humor — aber was ich sagen wollte , Herr Soldat — wür-
den Sie es übelnchmen , wenn ich Sie fragen würde , für
welche Leistung Ihnen das Eiserne Kreuz verliehen worden
ist — ich bitte um Entschuldigung .» - „Macht nix . "
Schweigen . „ Also , wenn tssie die Güte haben würden,
zu beginnen , Herr Soldat , bitte . '' — „ Ja , wenn 's aber dem
Herrn da schlecht werd ? " Er hatte auj mich gezeigt . —
»Aber warum denn ? " fragte ich erstaunt und lächelnd . —
„Weil Sie 's halt scho siemhundertfünfadreißigmal hörn  ham
müssen . " „Ach so, ach so — Sie haben es schon oft er-
zahlt das tut mir aber leid — aber wissen Sie , mir
könnten Sie es doch nochmal erzählen — denn sehen Sie,
tch interreffiere mich kolossal , wirklich kolossal für alles , was
mit dem Eisernen Kreuz zusammenhängt . " — Und der Sol¬
dat erzählt wieder ein Stück verkürzt . Aber dafür setzt er
hinzu , indem er mich anblinzelt : „ So , und von morgen ab
laß i mir die Geschicht druck» und steck's in d ' Taschn —
und jedesmal mi oaner fragt , nacha geb ich eahn oans
von die Blattln — da kann er nacha damit tun , was er
mag . . . "

Auch dieser letzte Frager ist ausgestiegen . Der Soldat
mit dem Enernen ist müde Er ist ein wenig eingedusclt in
der Ecke. Kommt ein neuer Mensch herein , einer mit einer
dröhnenden Stimme : „ Sö , Herr Soldat , zweg 'n was ham
So eigentlich Ihr Eisernes kriagt ? " „ I woas nöt,
sagt der Geplagte , ohne die Augen zu öffnen , und duselt
eneigisch weiter

An der nächsten Station war längerer Aufenthalt . Der
Soldat schläft . Der dritte ist zu den Würsteln am Bahn¬
steig gegangen Zwischen zwei Bissen hält er eine Rede an
die Umstehenden : „ . . . und Überhaupts , die meisten , wo 's
Eiserne Kreiz ham , die wissen gar nöt , für was daß sie ' s
ham , meine Herr ' n . . . " ^öln Ztg .)

vermischtes.
«ine Entlarvung englischer Schwindler.

Bekanntlich gehen nicht bloß belgische Staatsmänner , die
wegen des Krieges außer Landes .. geflüchtet ' sind und nun
nichts Besseres zu tun finden , mit allerlei Kriegsschauermär-

vie Kraft der fjeimat.
30  Roman von Paul  E r a b e i n.

' (Nachdruck verboten .)
Thea war unter den rauh und überlaut heroorgesto-

T? nen  Zusammengezuckt wie unter einer körperlichen
-Mißhandlung . Noch ' nie war ihr das widerfahren . Sie
r ; 6uuf  Empfinden : Jeder Mensch hier im Hause , jeder
^ienstdote mußte dieses Änschreien gehört haben , wußte

un, um was es sich handelte . Jeder Blutstropfen war
«us ihrem schönen Antlitz gewichen . Sie zitterte vor Empö-
3 ö «is in den letzten Nero hinein , und nur ein Gefühl be-

rr fic: . Fort von hier , hin zu ihm — um den sie
os  alles erlitt , damit er sie schützend in seine Arme nahm!

Und plötzlich erklärte sie:

«teile P*0 tDerbe ^ gehen , wie Du es wünschest — auf der

ihr Vater noch ein Wort der Erwiderung gefunden
yaiie , war sie schon aus dem Zimmer.

^ * Iieb Zurück, erst in einem neuen Anfall von so
rik ^ ba t' er  s ' ch. nach Lut . ringend , am Kragen

° ff *nn  Ete der Wutausbruch allmählich ab.
nun ' n das Stadium des Abwägens . Was hatte er
war 2Bar ba5  Ergebnis für ihn befriedigend —
wild .̂ ^ entsprechend?  Noch einmal flackerte der Zorn
wesen Ä ' ^ « 1 die Tochter , die bisher sein Stolz ge-
ftaki ^ str Eigensinn , dieser Trotz ! Aber zugleich
Sen - r -- 'S doch wie eine geheime Anerkennung ins
wie er lV atte  Mut , ging mit dem Kopf durch die Wand

Ak> > ®ar  doch Blut von seinem Blut!
da - erDCr  M nn tcar  auch bei ihm gleich wieder der Trotz.
Kein . b och nicht nachgeben — er der Tochter ' ?

Gedanke ! Und steif reckte er sich wieder aus.
(Enh -J? 0* ^ dann werden?

*«usckend>. die Tür auf . Seine Frau trat ein , seiden-
^lahlfij ^ ' i^ rem  Paillettekleide schossen die schwarzen
Eegensab 1 '^ re  glänzenden Lichterchen . Aber im schroffen
^chlevv/ » ?Uy hm Festgewande mit der majestätischen
mit d-r u .? die Eile ihres Eintretens und die Erregung,

(m] e gleich empfing:
as  hast du denn nur angerichtet ? Renee kommt eben

chen hausieren , auch die englische Presse hat sich diesem ehren-
werten Gewerbe ergeben , und das englische Publflum schwätzt
ihr gutgläubig nach , was sie ihm an deutschen Greueln zu
erzählen weiß . Aber nüchternere Engländer lassen sich nicht«
von ihren spleenigen Landsleuten oorlügen und gehen den
Anekdoten auf den Grund . So kam G . F . Porter in die

*n Eupers Wcckly eine der vielen Schwindelnachrichten
in köstlicher Weise zu zerzausen und die Lügner sehr wirksam
zu entlarven . Er schreibt : „ Ein Freund erzählte mir von
einem schrecklichen Falle , — 40 belgische Rote Kreuzschwestern
lagen in einen Krankenhaus in London , jeder seien an beiden
Händen Daumen und Zeigefinger abgehackt , damit sie niemals
wieder pflegen könnten . Meiner Quelle nach zu urteilen
klang die Sache glaubwürdig , jedenfalls wollte ich sie unter¬
suchen . Kochend vor Wut und die Kaveltelegramme schon
znsammenstellend , machte ich mich auf den Weg . Das ver¬
meintliche Krankenhaus war ein Privathaus , dessen Eigentü-
mcr mich nicht empfangen wollte . Eine heraustretende Dame
tellte ^ mir in großer Verlegenheit mit , „ der Fall sei wahrschein-
Ilch ubertrieoen " , ich möchte nicht weiter Nachfragen . Lann
»zählte sie mir von einer anderen Greueltal , eme belgische
Pflegerin läge in St . Thomas mit durchschnittenen Handge¬
lenken . Ich ließ mich doch nicht abhalken , bestand in dem
Hause auf eine Erklärung und erreichte das Geständnis , daß
die ganze Geschichte erfunden war: „Jemand hatte gesagt,
er hatte gehört !" Dann fuhr ich nach St . Thomas . Ja,
dort tag eine belgische Pflegerin . Siehattesich auch beide
Handgelenke verbrannt , nämlich als sie
auf ihrem Spirituskocher Tee bereiten
wollte.  Resultat von einem halben Tag Arbeit : 40
Schwestern mit aogehackren Fingern zusammengeschrumpft zu
einer Schwester , die sich durch eigene Uiworsichtigkeit ver¬
brannt hat . «

Das „ Aber " in Dresden.
In Dresden hatte man früher für grlobedürftige Leute

die sprichwönliche Redensart , es fehle ihnen an dem „ Dres-
benschen Ader " . Mit dieser Redensart hat es folgende Be¬
wandtnis . Im Jahre 16i7 statteten der Kaiser Matthias
und der Erzherzog Ferdinand von Oesterreich dem sächsischen
Kursürsten Johann Georg I . in Dresden einen Besuch ab
und nachdem der Kurfürst seinen Gästen alle Schönheiten und
Merkwürdigkeiten der Residenz gezeigt , wollte er ihnen auch
seine Kriegsbereitschaft beweisen . So führte er sie in die Ge¬
schützkammer , wo alle zur Kriegsrüstung notwendigen Dinge
in großen Massen waren . Dann fragte er den Kaiser , wie
ihm das alles gefalle , und der Kaiser gab zur Antwort : „ Das
ist wohl alles sehr vortrefflich ! Aber — !" Der Kurfürst
verstand wohl , was der Kaiser sagen wollte , aber unterdrückte.
Jndeffen erwiderte er nichts , sondern führte die Gäste ohne
weiteres in die kurfürstliche Schatzkammer , wo ihnen eine so
ungeheure Menge von dort aufgestapellen Sitbrrplatten , reichlich

zu mir gestürzt : Thea ist wie besessen, sie könnte hier nickt
mehr langer un Hause bleiben — Du hättest ihr die Tür
gewiesen , sie will weg !" .

„So mag sie — in Gottes Namen !"
„William , du weißt wohl nicht , was du redest ? "

. . ' ' Dolllonimen ! - Weißt du denn überhaupt , was ge¬
schehen ist ? " a

hatte ^ ^ £t  hechtete in erregter Weise , was sich zugetragen

Frau Sye hörte zu , erst außer sich — dieses unvorsichtige,
eigensinnige Mädel ! Also doch trotz all ihrer Warnungen!

Dann aber , mit der weiteren Entwickelung der Szene
zwischen Thea und dem Vater , umschwenkend . Also so ernst
war es ihr doch?

Ihre angeborene Gutmütigkeit regte sich wieder . Ja
mein Gott , sollte sich denn da wirklich nicht über die Sache
reden lassen ? Und sie begann vorsichtig das Terrain zu
sondieren.

„Gewiß , William , du hast ja ganz recht , und du weißt,
ich denke wie du . Aber trotzdem , wo Thea nun einmal so
an ihm hängt — "

„Was ? Willst du ihr obendrein noch die Stange
halten ? "

Sye brauste wieder auf.
„Nein , nein — aber mein Gott , schrei doch nicht gleich

jo los !" Doll Würde sagte sie es . „ Man kann doch
wohl auch ruhig über so etwas reden ."

„Da Libt 's überhaupt nichts mehr zu reden ; die Sache
ist abgetan ; und damit basta !" -

Die Hände auf den Rücken legend , stampfte er mir
allen Anzeichen äußerster Entschlossenheit wieder im Zimmer
umher.

„So , du willst dein Kind also wirllich lieber ans dem
Hause laufen lassen ? William , nimm doch Vernunft an !"

„Mag sie doch Vernunft annehmen !"
Grimmig stieß er es hervor . Die geängstigte Miene

semer Frau verstärkte noch den bramarbasierenden Tan.
„Mein Gott , dem Mädel ist eben der Kopf verdreht —

sie weiß jetzt nicht , was sie tut ! Aber warum mußtest du
ihr denn gleich mit deinem Entweder -Oder kommen ? So
was kann man doch seiner anfangen ! Hättest du nur ein

Wort mit mir darüber gesprochen , ich. hätte die Sache
ganz anders angefaßt ."

„Da war ich wirklich neugierig !"
t - t.  einfach das — man hätte ihr gesagt : Mein
uebes Kind , wir hätten im Prinzip nichts gegen Jürg
Harms einzuwenden . Es kommt für uns nur alles daraus
an : Bietet er dir die nötigen Garantien für ein gesicherte»
Leben , wie du es beanspruchen kannst , oder nicht ? Also laß
uns abwarten , wie es^ mit ihm wird . Hat er wieder Erfolg
mit seinem nächsten Stück , einen wirllichen , durchschlagenden
Erfolg — nun gut , so läßt sich über die Sache reden . Wenn
nicht , nun , dann wirst du dir wohl selber sagen : Es hieße
mit sehenden Augen in dein Verderben rennen , wolltest du
dich mit einem Mann verbinden , dessen ganze Existenz auf
so schwachen Füßen steht . - Siehst du , so hätte ich
mit Thea gesprochen , und sei überzeugt : das hätte ihr offne
weiteres eingeleuchtet !" .

„So !" Gerade weil Sye ihr innerlich recht geben mußte,
suchte er polternd noch nach einem letzten Grund zum Wi¬
derspruch . „ Und was hätte bis dahin , bis zu dieser Entschei¬
dung , sein sollen ? Glaubst du , versessen wie das Mädel
einmal auf den Menschen ist, sie wird sich bis dahin hüfffch ge¬
dulden ? Nein , meine Beste , ich kenne die Weibsleute besser.
Wenn sie einmal verliebt sind , dann ist 's vorbei mit aller
Vernunft , dann gibt 's kein Hatten ! — Ich mag aber nicht,
daß das Gerede geht : Meine Tochter hat ein Verhältnis mit
diesem Menschen , diesem — "

Und krachend schlug Sye mit geballter Faust auf den
Tisch , daß die wertvolle Marmorstatuette darauf umsiel
und bei einem Haar den vernichtenden Sturz in die Tiefe ge¬
tan hätte , wenn nicht Frau Sye zugesprungen wäre.

„Um Himmelswillen ! — Nimm doch gefälligst ein bischen
Rücksicht auf meine Nerven ! Und was sollen denn die Leute
draußen denken ? "

Sic setzte die Figur wieder auf das samtüberzoqene
Postament . Dann lenkte sie ein:

„Ich kann deine Erregung bis zu einer gewissen Grenze
verstehen , aber du lieber Gott " — sie zuckte die Achseln —
„wer kann sich vor übler Nachrede schützen ? Und ist es denn
schließlich etwas so Kompromittierendes , wenn ein junges
Mädchen am hellen , lichten Tage auf offener Straße mit
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genug , um rin ansehnliches Heer dauernd zu unterhalten , vor - !
geführt wurde , daß sie gar nichts zu sagen , sondern sich nur zu
wundern vermochten . Da sagte der Kurfürst . „ Hier , -
gnädigster Kaiser , ist das Aber !" - Hat nun dieses Geschicht-
chen nicht eine ganz zeitgemäße Moral.

Ei « Paar alte Gamaschen.
Einen köstlichen Beitrag zum Kapitel , wie die Bereinigten

Staaten von Amerika das Neutralitätsprinz,p behandeln,
liefert dem „ Neuen Pester Journal " zufolge die,n Chicago
erscheinende „ Tägliche Illinois Staatszeitung " . Der Fall
ist folgender : Pater Peiser , Rektor einer katholischen Küche
in Louisoille (Kentucky, , wurde von einem Verwandten , einem
gegenwärtig aus französischem Boden kämpfenden deutschen
Soldaten , ersucht , ihm ein Paar alte Gamaschen zu senden
Der ehrwürdige GotteSmann willfahrte dem Ersuchen , machte
ein Bündel zurecht , das die Gamaschen sowie eme kl-iiie
Liebesgabe an Tabak , Zigarren und Schokolade enthielt,
Sinne der bestehenden Verordnungen wurde am Bündel der
Inhalt vermerkt und dies dann zur Weiterbeförderung der
Post übergeben Wer malt aber die Ueberraschung des gefft
licken Herrn , als er nach einigen Tagen das Bündel mit
dem Vermerk z rückerhielt -. ..Kriegskonterbande w,rd nicht
befördert . " Nachdem Pater Peiser sich von der Ueberraschung
einigermaßen erholt hatte , sandte er das , die alten Gamaschen
enthaltende Bündel an den Staatssekretär BrYan Natürlich
schrieb er auch einen Begleitbrief . Und dieser lautete wie folgt ^

Geehrter Herr Staatssekretär ! Ich beehre mich , m,t gleicher
Post ein Paar alte Gamaschen an Sie mit den, Ersuchen
abzuschicken , die gegenwärtige Regierung möge dasselbe als
Souvenir annehmen an die gerechte , ehrliche und unpartei¬
ische Art , in welcher die Regierung und besonders un er aus¬
wärtiges Amt , dessen Vorsitzender Sie sind , die Gesetze der
Neutralität und des internationalen Rechtes interpretiererr
c>ch habe diese Gamaschen sowie Zigarren und Tabak für
deutsche Soldaten bestimmt . Dieselben wurden mir stdoch
von den amerikanischen Zollbeamten mit dem Bemerken ^zuruck.
gestellt : Kriegskonterbande wird nicht befördert , >zck n
natürlich bloß ein armer Priester und kenne als solcher d e
Feinheiten einer höheren Diplomatie nicht ; sowohl ich wie
meine Freunde kamen jedoch zu der Überzeugung , daß es in
diesem Lande zweierlei Arten von Neutralität gibt . Die
eine Nemralität wird das Absenden von alten Gamaschen,
die einem armen Soldaten eine kleine Bequemlichkeit verschaffen
könnten , verhindern , während die andere Neutralität die Aus
fuhr von Kanonen und Kriegsmunition fordert . Vielleicht
wird mit diesen alten Gamaschen Geschichte gemach werden.
Kleine Ursachen haben zuweilen große Wirkungen . Und des
halb nehme ich an , daß die Gamaschen für Sie von Interesse
sein dürsten." . . , ,

Mit sechs auf einmal!
In der illustrierten Kriegschronik des Daheim plaudert

der im Felde stehende Münchener  Schriftsteller G e o r g
Queri  über allerlei „ Dinge vom Kriegsland " (Lothringen)
und erzählt dabei eine Kriegslegende , die ihm die zweite öster¬
reichische Mörserdivision von L o n g w y mitgebracht habe.
„Longwy - ich war m dem zerschossenen Longwy und komme
nicht darüber weg : das fürchterliche Beispiel deutscher Schieße e^
Grauenhaft . Und im Rahmen dieser unbändigen technischen
Kriegskräfre ein unbändig starker deutscher Soldat . Er stürzt
auf meinen Freund Chaffulz zu , oder eigentlich auf dessen
österreichische Uniform und sagt : .. Ich bitt gchorsamst um
Entschuldigung , Herr Oberleutnant , aber es freut imich h - lt,
daß ich einen Oesterreicher seh' . Ich Hab' nämlich schon m
Wien gearbeitet " . — „ Wie lang ? " — „ Vierzehn Tag .
Denkt sich mein Freund Chaffulz : Vierzehn Tag em
netter Arbeiter , den ' s nach vierzehn Tag schon nimmer freut.
"Sä, um tarn nur»i«g* >Ta«' ?■- Und kr ortm, «
Riesengestalt noch strammer aufreckend und den bärenhaften
Brustkasten noch um einige Zoll dehnend : „ Ich dm halt em
Ringkämpfer . " — -Ah , Respekt ! Das is go . n^
Schlechdes im Krieg ! Ham s ' als dann schon g rungen im
Kriea ? " — „ Melde gchorsamst , Herr Oberleutnant , mit
ftd ) ä auf einmal ! ' - ..Oho ! Und wie is das naus-
gegangen ? " - «Für die ersten fünf ganz schlecht- « der der
seckst' der Lump , hat mich mit dem Bajonett dcrwischt . Grad
m obern Haxen . Und da fall ' ich halt um , un d er kniet auf

mich nauf - — Herr Oberleutnant , was sagen sie dazu?
— Chaffulz kommt aber nicht dazu , seine Ansicht über diese
Kampfesweise an den Mann zu bringen , weil der Ringkämpfer
mit aller Entrüstung weiterfährt : ..Lumpf , schrei ich. was
willst ! Naufkmcgln willst dich auf mich ? Hanswurscht.
trauriger ! . . . Und dann beschreibt er etwas sonderbar,
grausige Augenblicke mit Alhlctenfachwortcn schildernd wie der
Franzose in seinen Händen stirbt . — .. Unck dann ? fragt
Chaffulz . — „ Ja . der Bajonettstich half . Auf einmal hat
's mich auch packt — da Hab ich halt mein Geist aufgeb n.
— Lange scheint aber der Wirt nicht ohne Geist gewirtschastet
zu haben ; die Sanitäter fanden ihn , und er genaß >n der
Folge wieder zum Riesen von ehedem . „ Und jetzt soll n sieben oder
acht kommen , ein Franzos um den andern — Herr Oberleutnant,
fragen S ' nur den Cyganicwicz , der wo bet die Oesterreicher
dient — mit dem Hab ich schon einmal gerungen , ich glaube
in der Alhambra . Sie , der hat aber Augen gemacht . . . .

Slrohmehl.
Der Herr Minister für Landwirtschaft , Domänen und

Forsten , Erzl . Freiherr o. Cchorlemer , grbt bekannt.
Aus Anlaß der Futterknappheit smd zahlreiche Vor¬

schläge zur Zubereitung von Ersatzstoffen für Futterzwecke
gemacht worden . Namentlich wurden Moostorf , Holz re,p.
Säaemehl und Stroh genannt . Sofern diese Zubereitung
ein ^umständliches Ver sichren und die Herstellung kostspieliger
Apparate ^ erfordert , scheiden die Vorschläge jetzt aus nahe¬
liegenden Gründen ohne weiteres aus . Der von mehreren
Seiten gemachte Vorschlag , Strohhäcksel zu mahlen und d
durch die im Stroh enthaltenen Nährstoffe den Verdauungs-
Nn zugänglich zu machen , hat deshalb am meisten Aus¬
sicht auf ^ Erfolg , weil Stroh von jeher an Wiederkäuer
und Pferde verfüttert wird , und weil die zur^ Zubereitung
erforderlichen Vorrichtungen in zahlreichen grogen und klei¬
nen Mühlen vorhanden sind.

Heber die im Stroh enthaltenen Nährstoffe und ihre
Verdaulichkeit gibt folgende Tabelle Auskunft:

In 100 Teilen Rohnährstoffe

Weizenstroh
Roggenstroh
Sommergerstestroh
Haferstroh
Erbsenstioh
Futter gerste

Weizenstroh
Roggenstroh
Sommergerstestroh
Haferstroh
Erbsenstroh
Futtergersle

Protein Fett
Extrakt-

stoffe Rohfaser

3,0 1 .2 35,9 40,8

3,1 1,3 33 . 2 44,0

3,5 1.4 35,9 39,5

3,8 1,6 35,9 38,7

9,0 1.6 33,7 35,5

12,0 2,4 63,7 5,0

Verdauliche Nährstoffe

Protein Fett
Extralt-

stosfe Rohfaser

0,2 0,4 15,3 20,4

0,6 0,4 12,9 22,0

0,9 0,5 19,0 21,3

1.3 0,5 16,5 20,9
4,3 0,? 18,5 13 .?

8,8 2,1 56,7 l,l

Das Hülsenfruchtstroh ist also wesentlich reicher an Nähr¬
stoffen , namentlich an Protein (Eiweiß ), als das Getreide-
troh , und das Stroh des Sommergetreides ubertrifft das des
Wintergetreides bezüglich des Gehaltes ^ solchen , msbe^
sondere an verdaulichen . Im übrigen unterscheiden sich die
Stroharten von der zum Vergleich herangezogenen Futter-
gerste dadurch , daß die darin an sich m geringerer Menge
enthaltenen Nährstoffe auch weniger verdau ich sind und daß
die in der Gerste enthaltenen Ertraktstoffe ( Stärkemehl ) fast,
voll verdaulich sind , während die Ertraktstoffe des « trohes
nur etwa zur Hälfte verdaulich smd . Dies trifft auch für die
den Hauptbestandteil des Strohes ausmachende Holzfaser
rv Der Vorschlag geht von der Erwägung aus , dag me
feine Zerkleinerung des Strohes mit Hilfe der Mühlsteine
sowohl die Holzfaser als die übrigen Nährstoffe verdaulicher
macht Das Mahlen des Strohes kommt in erster Linie in
Betracht für Pferde und Schweine , da die Wiederkäuer von
Natur zu einer verhältnismäßig guten Ausnutzung des Futter¬
strohes befähigt sind.

Strohhäcksel läßt sich zu seinem Mehl vermahlen , da-
Mahlen macht jedoch beträchtliche Schwierigkeiten . Je star,-
halmiger und trockener das Stroh , je kurzer der daraus ge¬
wonnene Häcksel ist. desto eher gelingt das Mchh en Zn
vielen Fällen wird ein Vortrocknen des Häcksels auf Bren-
nereikejseln , Ziegel - und Backöfen usw . notwendig sein.

Mahlversuche wurden angestellt auf einer Windmühle
in Graebendorf b . Berlin , woselbst e,n Mit alten fran¬
zösischen Steinen versehener Mahlgang vorhanden ist . Hier
wurde bei mehrmaligem Mahlen etwa 20 °/° des Häcksels als
feines , mit der Sichtmaschine auf Gaze Nr . 11 ausgesiebtes
Mehl gewonnen.

Weitere auf den Mühlen der Ärmeekonfervenfabrrk in
Spandau vorgenommene Versuche führten namentlich m peku¬
niärer Beziehung zu einem unbefriedigenden Ergebni - .

In den Betriebsräumen der Firma M . Toepfer , Trocken¬
milchwerke G . m . b . H .. Böhlen b . Rötha ( Sachsen ) wur.
den Mahlversuche mit Gerste - und Haferstrohhackselangelellt
und zwar sowohl mit scheunentrockenem Häcksel als auch mit
Häcksel , der 12 Stunden bei 40 ° E . vorgetrocknet war . Der
scheunentrockene Häcksel enthielt 14,°/° Feuchtigkeit durch du
Vorkrocknunq wurde nur eme Verminderung des Feuchtigkeits - .
geholtes von 1 °/° erreicht . Ein Unterschied zwischen dem |
scheunentrockenen und vorgetrockneten Häcksel konnte weder ,
bezüglich der Dauer des Mahlprozesses noch der Ausbeute |
festgestellt werden . Das Haferstroh ließ sich etwas besser \
vermahlen als das Gerstestroh . Haferstroh wurde 6 mal.
Gerstenstroh 8 mal über den Mahlgang geleitet . Bei dem j
erst - und zweitmaligen Zuführen auf den Vtahlgang erwies
sich ein Nachschieben de - spezifisch leichten Mahlgutes mit der j
Hand als zweckmäßig . Der Häcksel wurde ohne Rest ver - 1
mahlen . Das gewonnene Mehl ist von hinreichender Fem - ,
heit Die Zeitdauer des Mahlprozesses war dre ^ /rfachs 4
der bei der Roggenmüllerei für die gleiche Gewichtsmenge |
erforderlichen . Unter Zugrundelegung der m der Getreide - i
Lohnmüllerei üblichen Satze dursten für 100  51g . - 41
Häcksel 5 M ., für den Zentner also 2 M . 50 Pf . als Mahl - 1
lohn (einschließlich Häckselschneiden ) zu rechnen sem . Im Groß - -
betrieb lassen sich die Mah .kosten wohl wesentlich vermindern . ]
Von einem gewöhnlichen Mahlgang , (gute deutsche und cham- f
paqner Steine ) kann man nach Ansicht der Firma eme Leist¬
ung von 6 bis 8 Zentner Strohmehl in 24 Stunden erwarten . .

Fütterungsversuche mit Strohmehl wurden in dem
Tierphysiologischen Institut der Landwirtschaftlichen Hoch-
schule in Berlin mit Schweinen angestellt , die bezüglich der
Verdaulichkeit des im Strohmehl enthaltenen Proteins ein -
ungünstiges Ergebnis lieferten . Die Ertraktstoffe des strotz - j
mehls wurden von den Versuchsschweinen etwa halb so gut I
verdaut , wie im gewöhnlichen Futterstroh vom Rind.

Praktische Fütterungsoersuche wurden mit 9 Schweinen
von durchschnittlich 55 Kg . Lebendgewicht durchgefuhrt . Die
Schweine wurden in drei gleichmäßige Abteilungen von ,e
3 Stück geteilt . Die erste Abteilung erhielt neben Kuchenad-
fällen 500 Er . Weizenkleie und 500 Gr . Torfmelasse auf
den Kopf . Zn der zweiten Abteilung wurde die Hälfte
der Kleie und die Torsmelasse durch Strohmehl ersetzt , in
der dritten erhielten die Schweine neben Küchenabsallen nur
500 Er . Strohmehl auf den Kopf . Daneben wurden ent¬
sprechende Gaben von Schlemmkreide verabreicht . Das Strvh-
mehl wurde von den Tieren von Anfang an gern genommen,
die Zunahme war bei allen drei Abteilungen annähernd
dieselbe . •

Die Versuche sollen fortgesetzt und auch auf Pferde
ausgedehnt werden.

Unter den gegenwärtigen Verhältnissen muß es als
äußerst erwünscht bezeichnet werden , daß das Müllereige¬
werbe die Frage ausnimmt , um die besten und billigsten Ver¬
fahren zur Herstellung von Strohmehl zu ermitteln , und
daß auch die Landwirte weitere Erfahrungen über die Brauch¬
barkeit von Strohmehl zur Fütterung von Schweinen und
Pferden sammeln . Ein voller Ersatz der hochwertigen Futter¬
stoffe durch Strohmehl ist nicht zu erwarten , immerhin be¬
steht die Aussicht , daß die dadurch herbeigesührte Vermeh¬
rung der Futtervorräte dazu beiträgt , unsere Viehbestände
mit der leider notwendigen und unvermeidlichen Einschränkung
bis zum Beginn der Grünfütterung durchzuhalten!

die

nur

die
dinl

Die letzt
Erschöpfungs zu stände,  wie sie als Folge längerer

Krankheit , nach größeren Blutverlusten oder schwereren Ver¬
wundungen austrelen , pflegen das Nervensystem stark in Mit¬
leidenschaft zu ziehen Bei der Pflege von Kranken und Ver¬
wundeten ist deshalb der coffeinfreie Kaffe Hag , der die Rer - t= = = = =
vm nicht angreift und den Schlaf nicht stört , ein unentbehr . > > > > £
lichcs Labsal . Der coffeinfreie Kaffee Hag ist in allen Laza-
retten bekannt , und mancher , der bisher der Meinung war,
es handele sich um ein n Kaffee , dem die wertvollen Bestand
teile genommen seien, ist während seines Aufenthaltes im Laza¬
rett eines Besseren belehrt worden . *

MemUnnten gesehen wird ? Wir leben doch heutzutade
nickt mehr in der Zeit unserer Großmutter ! Also darin
sehe ich noch lange keinen Skandal . Aber em .solcher ersten
Ranges wird es , wenn du das Mädel wirklich au c
ftnuie geben läßt ! Denk doch nur mal daran , wa - dann die
lut tarn »erben , mu  für »« hafte BMe dich bann auf
ber Strafte auf Schritt unb Tritt treffen würben ! Dann
tönntt es wirklich nicht mehr zum Aushalten werden.

Der Architekt schwieg . Er hatte ,diesen1 Gründennichts
mehr entgegenzusetzen . Und er erklärte sich schon besiegt,
wie er nun nur noch grollend hervorbrachte.ZI  nun 1̂ * - - ) O - ' , t

Aber ich kann mich doch nicht vor meiner eigenen Tochrer
blamieren ! Erst Hä sagen und dann Hott — nem , da - .u ich

Sollst du ja auch nicht — selbstverständlich !" Bechwch-
tigend trat Frau Sye aus ihn zu und streichelte chm den
brillantensunkelnden , stari gepuderten Händen den Bart

Rntüi -lick muß Thea dir em gutes Wort geben . Bck weroe
äleich hinausgehen und ihr sagen , daß wir eben zusanttnen
-nrN l-inrnal die Sache besprochen haben und — da ihr Gluck
"n ? am Herren liegt - eben dir den Vorschlag ge-

babe wie ich ihn vorhin andeutete . Wenn sie a -io
verbreche , recht vernünftig zu sein bis rum Ausgang der
Entscheidung , und sich nicht wieder so unvorsichtig mit Harms
zu zeicien so würdest du vielleicht doch noch mit dir reden
lassen .̂ Sie sollte also nachher gleich noch emmal zu dir
kommen iznd alles wieder m Ordnungi brmgen . - ,
ist 's nicht so das beste , du alter Poltergeist.

Frau Iulia Sye klopfte ihm mit beiden Händen lchmei-
chelnd die Wangen , und als er nur noch einen brummenden
Laut von sich gab , schob sie ihn schnell nach der u.ur hm , die
ru seinem Schlaf - und Toilettenzimmer führte.

„Wer nun mach ' — zieh dich endlich an ! Wir können
doch der dummen Geschichte wegen das Diner bei Weerths
nicht versäumen ." , „

Der Architekt erhob keinen Einwand mehr . Er war im
Grunde selber froh , daß seine Frau einen 1° passablen Aus¬
weg aus dem Dilemma gefunden hatte , und stillschweigend
ging er in seine Ankleideräume hinüber.

„Gott sei Dank !" halblaut enffuhr es Frau Sye . Dann

wandte sie sich zum Gehen . Im Vorüberkommen an dem
Sofaumbau warf sie einen Blick in die Spiegelscheiben.
Wahrhaftig , sie sah noch ganz echauffiert aus . Sie wurde
rasch ehe sie zu Thea hinausging , noch einmal be , sich emtreten
und ein bißchen Puder nachlegen müssen.

;a — was einem die Kinder doch für Sorgen machen.
Und mit einem schweren Seufzer nahm sie, nun zur u .ur

tretend , die rauschende Schleppe aus.
Du — Hab ich dich endlich einen Augenblick allem !"

leidenschaftlichen Geflüster fühlte Jürg u-heas hei¬
ßen Atem an seiner Wange — einer jener slucht ^ en ver¬
stohlenen GlückÄmomentel . Es war auf einem Rout bei
der Baronin Beckh . In einem entlegenen Salon hatte er
die Geliebte auf einen geheimen Wink von ihr gefunden,
unter einem vielgenannten kleinen Marmorbilde.

Sic war heute doppelt erregt . Zitterten doch bei
seinem Anblick noch all jene Empfindungen von neulich nach
— jene Szene mit dem Vater . Sie hatte za noch keine Ge¬
legenheit gehabt , Iürg seitdem zu sprechen.

„Ich Hab ' dich ja so lange nicht gesehen — wenn du
wüßtest , was sich inzwischen bei uns zugeiragen hat.

Er überhörte die letzten Worte in seinem gespannten
Hinaushorcken . Sie aber , wie jetzt noch Schutz der ihm
suchend , bettete den Kopf an seine Schulter ; ihr duftendes
Haar strich ihm um Kinn und Mund . So sah sie den .̂rnst
nicht , der in seinen Zügen stand.

„Warum ließest du gar nichts von dir hören.
„Ich stecke im Umzug , Liebste , tief m der Arbeit.
"Ümzug — wie denn ?"
"I ? b,ü aus ^ meiner Wohnung herausgezogen . Sie war

mir doch auf die Dauer zu groß , nun , wo ich allem bin.
Ich habe mir ein Neines Quartier von drei Zimmern ge¬
nommen — ich spare auch viel Geld aus diese Weise , da ->
uns später zugute kommen wird ."

Thea schrak leise zusammen . Sparen das Wort hatte
für sie einen so fatalen Klang , so etwas von Armeleute^
aeruch an sich. Es durchblitzte sre. r° ,e er eben s° Zu hr
sprach : Die Warnung der Mutter neulich ! Und plötzlich
ah sie Iürg mit einem großen , geangstigten B . lck

am Eine Frage schwebte ihr auf der Zunge . Aber dann

tönte ihr ja sein Nachsatz ins Ohr . „ Es wird uns später
zugute kommen ." Das nahm ihr eine Zentnerlast von der
Seele ! Gott sei Dank ! Also nur jetzt , solange er allem
war . Er schränkte sich ein , um ihr dafür nachher um |°
mehr bieten zu können . Wre rührend von ihm ! Und «
aufwallender Zärtlichkeit schlang sie ihm die Arme um de»
Halz.

„Du Liebster , Einziger !"
Iürg hatte den plötzlichen Ausdruck des Erschrecke»-

in ihren schönen , strahlenden Augen bemerkt , und eine Un¬
ruhe wollte über ihn kommen . Nein , nein — wenn es wim
.ich nötig wäre , so würde sie die Kraft zur Entbehrung sch^
finden . ' Und er drückte aufatmend seine Lippen in ihr seiden¬
weiches Haar . . ^ .

„Aber nun darfst du mich nicht wieder so lange war-
lassen, " hörte er sie mit zärtlichem Vorwurf flüstern . „ Ala
sehe ich dich ? Morgen bei uns ? Es sind nur ein paar U»
da gute Bekannte . Wir werden Gelegenheit haben»
halbe Stunde allein hinten bei mir im Zimmer zu s>
Also du kommst , nicht wahr ? Ich hvb ' dir ja so

^ ^ .̂ Liebste — meine Arbeit ! Ich bin schon heute
deinetwegen — " .

„Ach geh , deine Arbeit ! Die wird immer noch ,
Und ' als er trotzdem noch schwankte , forderte jte ihn . >
mütig heraus . „ Oder , was ist dir mehr wert , -
Arbeit oder ich? "

Er hatte ernst erwidern wollen , daß diese Arbeit
ihrem Glück diene , daß er Sammlung brauche , um ihm
nur eine Nacht der gesellschaftlichen Zerstreuung , auf
hinaus die innere Vertiefung störe — aber da ,ay « A
lockenden , strahlenden Blicke , und wortlos küßte er ihr
sehnsüchtigem Verlangen die Augen.

„Also du kommst !" J
Mit frohem Triumph stellte sie es fest . Und dann

sie gleich die Gelegenheit aus.
„Und am Donnerstag bei Brandstedters — da

du auch sein — gelt , Liebster ? "
(Fortsetzung folgt .)

vie
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4 Die gewaltige Verteuerung aller Rohstoffe
„ad Bedarfsartikel, inebesoudere von Gerste und
Malji sowie die durch die bereits eiugeireteue
gesetzliche Eiuschräulnug der Biererzeugnag uw
40°i» verursachte bedeutende weitere Steigerung
der Bierherstellungskosten zwingt uns zu einer

ftierpreiSerhöhuntf Pf !3*« alwiia.
* 1 Schauspiel aus der aeaenwär-

et (vs 25 Io, 05Ol

'4

die ant Montag den 22. März eintreten wird.
Mit dieser Erhöhung decken die Brauereien

nur einen Teil ihrer Mehrkosten.
Wir hoffen daher, daß diese Maßnahme,

die zur Ansrechterhaltung unserer Betriebe unbe¬
dingt notwendig ist, als berechtigt anerkannt wird.

Die Krauereien des
Amlmrger Bezirks.

&
K
MV.
*

fe

Kino Sen-
marlt 10

Sonntag.21.März,3- 11» hr
Dom Seekriege.
An Ort und Stelle aufgenom
men. Vor Konftnntinopel.
Türkische Kriegsmarine. Nach
dem Angriffe deutscher Kriegs¬
schiffe gegen die Ostküste Eng¬

lands.

R

p

Schauspiel aus der gegenwär¬
tigen Kriegszeit von Richard
Oswald . Hauptdarsteller: Rud.
Schildkraut. Schauplatz der
Handlung ist Galizien, wo in
den Karpathen unsere deutschen
Soldaten gemeinsam mit den
Oesterreichern im siegreichen

I Kampfe gegen dieRussenstehen.
! Land und Leute, sowie Kampf-
l weise der Russen vorgezüglich

dargestellt.
' Launen des Zufalls.

Dramatische Episode
j Eine Entführung.
i Komödie.

DerHausverwalter .Posse
In Colorado. Natur

Akrbaten. 8 65

Wm Otalienerhöhner
per Stück Mk 2.50 —3 —.

Uaanno. Tal Josafat.
Ü(M_

Lehrstelle gesucht.
Für meinen 15 Jahre alten

Jungen suche ich einen tüch¬
tige« Lehrmeister der
Klempnerbranche, wo ihm Ge¬
legenheit geboten ist, sich in
d. Installation elcktr. Anlagen
sowie in der Mechanik gründl.
auszubilden. Off . u. Nr . 4(6 l
an die Geschäftsstelled. Bl . erb.

1 Posten neuer Fahr¬
räder zu Fabrikpreisen; l ge¬
brauchtes noch gut erhaltenes
mit Freilauf für Mk. 42 zu
verkaufen.

Off unter 10 59 an d. Exp.

Zirka 300 Zentner

Frühe Rosen
Kaiserkrone
Paulsen Juli

zur Saat
offerieren

Münz& Brühl
Limburg:. Telefon 31.

Kleinverkauf:
Untere Fleischgasse 16.

11(65

1

%w. w . w . w . w . w . w . w . w . w . w . w . xr
Hübsche Mansardenwohnung

z verm I8M . Kl.Rohr2 .Näh
Wörthstr.3 nachm, l y 2—3 Uhr4)60

billig abzugeben, auch in ein¬
zelnen Wagen, bei 8(59

WkhhiiMer Koleatdal,
Limburg, Brückenvorstadt.

Kräftiger Junge als
Milchkutscher

;e sucht . 19(65
Jos . Kalteyer, Mühlen.

Zu verkaufen: Ziege mit
2 Lämmern, gutes Milch-
tier. Näheres 12(65

Stefanshügel 8.

Wohnung, 2 Zimmer,
Kammer und Küche, Frank-
furterstr. 5, sofort an ruhige
Leute zu vermieten. 1[5

Zu erfr. bei Gottfr . Schäfer,
Unt Grabenstr. 29.

Zwei Wohnungen per
1. April, auch sofort, an ruhige
Leute zu vermieten. 8(56

Nonnenmauer Nr. 7.

2- und 3 - Zimmer¬
wohnung mit Gaseinrich-
tuug per l . Juni oder Juli
zu vermieten. 18(65

Nah in der Geschäftsstelle.

Lehrling oder
Lehrmädchen

zu Ostern gesucht. 17(65
S . Saalfeld,

obere Grabenstraße 2.

Ihren Bedarf für das Frühjahr I

in

Damen-, Herren- und Rinder-Bekleidunp
decken Sie am vorteilhaftesten bei

. S . SAALFELD.
cßH

Bit Men Weiten sind in enorm pfler Mi pschmacho 11er Annan simetroffisi
»MM von Herren-Garderatien,Mienen Bei allerüesier flislno in  eigener WerHstätfi.

>o viel

,ute n®

fertif'
i über
. deine

Die

MHäisiie

□
■Mit verstellbaren Särädern ohne jeden Räderwechsel ist für

Bcrgland und Ebene , für alle Samenarten geeignet.

Vertreter: Andreas Diener,
Limburg  a . «1. jLabn.

%tt ^ ' Zimmer-
1 Zlk wouatl. 18  bezw.

an nap » i«k'n10Jö̂ *f0ber■̂“ ter  Mstil ' *utl. mit Garten-
oa Etz . , 6 63

- ' >°St die Geschäftsstelle

werden unter günstigen Be¬
dingungen eingestellt bei

Theodor Ohl,
12(59 Limburg.

Zum sofortigen Eintritt suchen wir einen

flurodiener.
Solche, die etwas schreibgewandt sind und eine kleine Kaution
stellen können, bevorzugt 20(65

Schriftliche Angebote mit Lohnforderung an
Main -Kraftwerke . Aktiengesellschaft

Betriebsabteilung Limburg a. L.

Persil
für

Kinderwäsche
Henkers Bleich - Soda

Zur Kommunion «. Konfirmation
empfehlen 16(65

weiße und elfeubeirifarl,. Waschstoffe.
glatte und gestickte Katiste.

Stickereien für Wasche und Kleider.
Keibrvasche. Korsetten. Strumpfe. Hand¬
schuhe. Tülle. Spitzen. Knopfe und sämt¬

liche Uahartikel
in bekannt guten Qualitäten 10(65

Geschw. Bigelius.
Limburg, obere Grabenstraße 21.

NoOnß -Mreill zu Kirberg.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Sonntag den 28 . März l. Js ., nachmittags
2 Uhr , stndet im Rathause zu Kirberg die

«tiltllliche kksttkilll>ttslll« lli«jl
pro 1914 statt und kommt zur Tagesordnung:

1. Bericht und Rcchnungsablage des Vorstandes für 1914.
2. Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vorstandes.
3. Beschlußfassungüber die Verteilung des Reingewinns.
4 . Wahl des Kassierers und zweier Aufsichtsratsmitglieder.

Statutengemäß scheiden aus die Aussichtsratsmitalieder
Herren Bürgermeister Großmann und Landwirt Rudolf
Bender von hier.

5 Besprechung über Vereinsongelegcnheiten.
Kirberg, den 19. März 1915.

Der Aufstchtsrat:
' _ Großmann,  Vorsitzender.

Nutzholz -Verkauf.
Oberförsterei Merenberg zu Weilburg.

Dienstag, den 30. März d. I ., von 10 Uhr ab kommen
im „Deutschen Haust" zu Weilburg folgende Starkhölzer
zum Verkauf:

Eichen 3 Stämme - 3,3 Fm. Buchen 7 Stämme - 7,3
Fm . Kiefern 88 Stämme - 96 Fm. Fichten 2 .0 Stämme
-270 Fm , und zwar:

Schutzbezirk Odersbach, Distrikt 2 Schwartenbergerhau:
3 Buchen 40/49 cm - 2.8 Fm Distr 14, 15 Gehrn : 8
Fichten III . Kl. - 5,6 Fm. Distr. 26 Capitanswald : 3 Fichten
- 2,6 Fm . 40 Kiefern I—III Kl . - 40 Fm. Distr . 30a
Bendersruh : 7 Fichten - 4,3 Fm.

Schutzbezirk Heckholzhauseu, Distr. 45 Wolfersberg : 48
Kiefern - 53 Fm.

Schutzbezirk Lahr, Distr. 75 Herrnheck: 35 Fichten . 42
Fm.

LSchutzbezirk Selbenhausen, Distr. 96/97 Breiwald : 3
Eichen - 3,3 Fm 4 Buchen 50/60 cm - 4,4 Fm.

Schutzbezirk Waldernbach, Distr. 104 Waldmark : 12
Fichten - 8,8 Fm . Distr >10, 112, 113 Hundskoppel: 160
Fichten - >70 Fm, bis 34 m lang und bis 4 Fm Inhalt:
.114 , 115 Rauschen: 45 Fichten - 34 Fm . 7/65
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Ausserge wohnlich vorteilhafte Angebote für die

[Kommunion und Konfirmation || j
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Oberhemden Serviteurs Kragen MaiscMtei
Kravatten Hosenträger

weiss glatt oder mit weich od gestärkt in allen modernen weiss od schwarz in solider Ausfüh-
Falten , (125

3 25 2 75 (iJt 58 . 42 , 25^
Formen OJT .

45 , 35. Paar  35 , 25 ^
Schleifenforml K (

48 , 28,
rung %J

65 . 48 , AtM

Tiefschwarze , sowie blaue Anzüge
ein - oder zweireihig , mit langen oder kurzen Hosen , aus erprobten soliden Stoffen in allerbester Verarbeitung . Durch frühzeitigen

Einkauf ist es uns möglich , auch in diesem Jahre unsere früheren bekannt billigen Preise beizubehalten . Ml

Unsere Hauptpreislagen,
in denen wir Hervorragendes leisten , sind:

8” 10 12™ 14™ 16 50
Mk.

50
Mk.

Schwarze Hüte
moderne Form

165
2.95 , 2 .25 , Yjl

Schwarz Diagonal
solide Qualität Mtr.

Schwarz Cheviot

Kleiderstoffe:
95^ Weisser Kleiderstoff QK ,

m . mod . kl . Muster , Mtr . wJ 4
125

ca . l . lOmbr ., m 1,95 , 1.65,1 Jt J35Jt
Schwarz Mohair

reinwoll Qual ., m . 2 .45,1 95, |45yjt

Weiss -Wollbatist
reineWolle , Mtr. 1.95 , 1.65,

Weiss Crepon |65r . Wolle,sol . Qual ., m . 2 .25, 1 Jt

Schwarz Popeline | 75ca . 1.10 m. br ., m. 2 .95,2 .45,1 JC Weis » JSerge | 85
Schwarz Cotelfe 050

reiche sol . Qual , doppelbr . m . 6 *4 . r. Wolle , schwere Qual . Mtr 1 Jt

reineWolle , sol Qual .,Mtr . lJt

Weis » Cheviot |95

Besonders beliebt für Kommunion -Kleider sind

- - Stickerei -Stoffe und Voile -Volants . —
Wir bringen dieselben in einer selten schönen Auswahl

zu den nur allerbilligsten Preisen.

Fertige Kleider:
tiefschwarzen , wollenen!

W «tl MiV  Stoffen , kleidsame form . *
■auna iian »»!«̂ ,»»!»!»»» schöne  Ausführung.

IS 75 1«U 14 !« a -'+rjt

Weisse Kleider
102 W2

5 75Jt JC
o Jt

aus Stickerei oder Batist in

reizenden Ausführungen.

Der Brei
22. M»r
iiz, nuck
tttL<ch>

.jertung m
' Herreit 2
) «ms einer

Limburg,

148
1 » g | m»  aus Wollbatist , Crepon und anl

Clwwv JalvtUvl deren modernen Stoffen in kleidl
samen Formen.

"Tm Ansi
|m b 12
TfdTTäö

Weitere
«{teilt ward

IO 50Jt 13 50jc 14 50Jt I6 50'jt

Mädchen-Hemden Beinkleider Stickerei-Röcke Kommunion-Kränze Kerzen-Ranken Kerzen-Tücher Sträuße
aus soliden Stoffen

in schöner
Knie oder lange Form
mit breitem

mit hohem Feston
Volant in hübscher Ausführung in schöner Ausführung in schöner Ausführnng zum Anstecken für ]

Knaben
Ausführung MH ST .

165, 125, + * *9 4
Feston MH ST »

175 , 135 , • * *9 4 295, 225 , 176, l 25
225 , 176 , JQ ,
110 , 75 , 4 110, 95, 68 , 48 4 110, 95 , 78, 58 4 25 . 15, 1 © 4

gierungsbez'
^gierungsbez'
kgieruugsbez'

»nfs°Ämt !
gnfs-Amt ^

dtmagistra
Mmt  5

girk-Aint 9Mädchen - Stiefer nRin,ib<“

i
575 7 5̂ O

Mk . m  Mk . O

75
Mk.

u . ohne Lackkappen , mod Form9 ” 10 ®°
Mk.

Knaben - Stiefel fa Rindbox Boxu-Ch "" anx
5 ss 795  nMk . m  Mk . Cp

u ohne Lackkappen , sol Ausführung,

50 Q75 445
5F Mk . I I MMk.

■Warenhaus Geschw . May er , Limburg.
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Aufruf! Evangelischer Kn«
Eine Wichtige Aufgabe harrt der Lösung. Es gilt die Leiden derjenigen Verwundeten

zu lindern, die Nacht und Nebel auf dem Schlachtfelde überraschten. Die Zahl der Vermißte«
maß sich vermindern.

Um dies zu erreichen, brauchen wir Gnre Hilfe!
Wir brauchen Sauitakshnnbe, die mit wunderbarem Instinkt und hoher Begabung ihre

Pflicht erfüllen und viele« tapferen Kriegern bereits das Heben gerettet haben.
Der Deutsche Uerei« für Sanitatshnnde in Oldenburgi. Gr. unter dem Protektorat

Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs Friedrich August v. Hldenburg

tritt an Euch heran. Wir brauchen Hunde, die geeignet find, und vor allem Geld, um die hohe
Mission zu erfüllen, taufende Uernmndete§a retten, die nach jeder Schlacht noch leben und
in Gräben, Hecken und Gebüschen verblute« müßten, weil die Sanitätsmannschaften trotz aller
Umsicht und allen Eifers sie nicht finden konnten.

Saget nicht, Ahr hattet schon geholfen! Dir draußen sage« auch nicht, wir habe«
schon gekämpft! Sie Kampfe« melier «nd gehen immer wieder für Euch in die Schlacht!

Ortsvereirr Limburg.
Sonntag den 21. März, abends 8 Uhr

e v a n g. Gemeindehause:

Kriegsfamilienaben
Deklamationen, Chorvorträge und Sologesänge.

Vortrag des Generalsekretärs des rvang. Bundes Riei fLerwillig. 9
Schneider,.Halle:

1. Der Weltkrieg und das deutsche Volk.
2 . Ruffentage in Ostpreußen (mit Lichtbildern)

Hierzu werden alle Glieder der Gemeinde herzlich!)
geladen.

Diele Hunderte Sanitatshnnde arbeiten bereits für Euch und alle, die Euch teuer sind
im Felde. Wir brauchen sofort Mittel, die nicht reichlich genug fließen können!

Harrte«
Bürgermeister.

Limburg (Lahn ), im Mürz 1915.
v. Sannow de Niem

Oberst und Garnison-Kommandant. Landgerichtspräsident.
Bernhard Goldschmidt (Mainz)

Bevollmächtigter des Deutschen Vereins für Sanitätshunde in Oldenburg für Süddeutschland.
Dr. Bacmeister Erster Staatsanwalt. Direktor Bansa. Direktor Becker. BauunternehmerI . G. Brötz.

Landrat Büchting, Geh. Regierungsrat. Brauereibesitzer Josef Busch. Postdirektor Ehrhard. Kaufmann Heinrich Fachinger.
Rentner Josef Flügel. Direktor Gelbcke, Geh. Regierungsrat. Schuhmachermeister Grimm. Kaufmann Louis Gotthardt.
Bankier Fr . Herz. Domdekan Dr. Hilpisch, Prälat . Bürgermeister Kauter. Kaufmann Karl Keßler. Kaufmann Karl
Korkhaus. Rechnungsrat Kirsch. Direktor Klockeuberg. Wegemeister Kuöppler. Sanitätsrat Dr. Kremer. Spengler¬
meister Franz Kreppiug. Major Küukler, Bataillonskommandeur. Kaufmann Kurteubach. Oberstleutnant Lang, Bezirks¬
kommandeur. Kaufmann Paul Lehuard. Professor Michel. Rektor Michels. Kaufmann Josef Mitter. Kaufmann Max
Niklas. Fabrikant Albert Oberuauer. Dekan Obenaus. Justizrat Raht. Regierungsrat Schiffler. Hotelbesitzer Stierstädter.
Geh. Medizinalrat Dr. v. Tesmar. Kaufmann Heinrich Trombetta. Buchdruckereibesitzer Wagner. Oberstadtjekretär
Weuz. Major Wille, Bataillonskommandeur. Rechnungsrat Wingeuder.

- - — 4 )65
Spende « werden an den durch Aushang kenntlich gemachten Sammelstellen entgegengrnommen.

Donnerstag den 15. April, vormittags 9 Uhr,
wieder im Schlosse am Dome neue Untcrrichtskursc in

J) Wiücheanfertigung, Maschinennähen und
arbeiten, 2) Kleidermachen und Zuschneiden, 3)
Wirtschaft und Kochen

eröffnet.
Anmeldungen nimmt bis spätestens 30 . Mä

lich 5—6 Uhr -außer Sonntags) die Erste Lehrerin
Marg. v. d. Driesch in ihrer Wohnung (MarttstrM
gegen. Bei der Anmeldung sind aus das Schulgeld’
anzuzahlen.

Nähere Auskunft erteilen außer der genannten
schullehrerin der Schulleiter Herr Rektor Michels,
der Unterzeichnete Vorsitzende des Gewcrbevereins.

Das Kuratorium:
3(65) I . G . Brötz . Vorsitze-!
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Kelz-ek-kignnz.
Mittwoch den 25 . März, nachm1 Uhr.

Stephan'schen Wirtschaft zu Hambach , Distr. 46
und Tot. (Distr. 35 Rollsbach». Eichen:  26
scheit2 u. 2,4 rn lg,  17 Rm. Knüppel. Buche «:!
Scht. u. Kn,  3000 Wellen. Die Herren Bücgermeil-^
den um gefl. Bekanntmachungersucht.
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Lorettohö
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